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Früher war ja alles viel einfa-
cher. Wenn’s im Büro jeden Mor-
gen zu Diskussionen, Streite-
reien und Stress kam, hat man
einfach ein paar Jahre gewartet,
bis die missliebigen Kollegen in
Rente gegangen sind. Und das
Klima war gerettet. Wenn in der
Handballmannschaft der Kreis-
läufer den Teamgeist sabotierte,
hat man einfach ein paar Jahre
gewartet, bis ihn die Konkurrenz
abwarb oder er sich die Achilles-
sehne riss. Und das Klima war ge-
rettet. Die Zeit heilte alle Wun-
den.

Heute ist das ganz anders.
Heute muss man die Probleme
einkreisen, analysieren, therapie-
ren. Gerne auch, bevor sie auftre-
ten. Deshalb reisen ganze Abtei-
lungen von Daimler-Chrysler
alle 14 Tage zur Gruppenthera-
pie ins Edeltagungszentrum
nach Bad Oldesloe, die Deutsche
Post AG schickt ihre zerstritte-
nen Führungskräfte zum Nackt-
joggen in die Taiga und selbst
das örtliche Tiefbauamt moti-
viert die Mitarbeiter mittels Ur-
schreitherapie – mangels Budget
im Stadtwald. Spätestens seit
der Ratifizierung des Schenge-
ner Abkommens leidet die Repu-
blik darunter, dass sie ihre
Grenzerfahrungen nicht mehr
auf der Fahrt in den Urlaub ma-
chen kann.

Und jetzt kommt auch noch
der TSV Schmiden und stellt ei-
nen Hochseilgarten auf die
grüne Wiese. Momentan sieht es
– wenn man so am Stadion vor-
beikommt – ein bisschen aus, als
würden dort Pershing-II-Rake-
ten stationiert oder die EnBW
hätte ein Problem bei der Koordi-

nierung des Strommastenbaus
(wer’s nicht glaubt: www.hoch-
seilgarten-fellbach.de). Aber die
Leute vom Verein versprechen,
dass es besser wird. Wenn die
Bauarbeiter fertig sind, und das
Ding im Mai eröffnet wird, soll
es sogar richtig gut werden.

Am Anfang war der Muskelka-
ter ja ein bisschen skeptisch:
„Teamentwicklung in zehn Me-
tern Höhe“ – das hört sich
schwer nach Psychiatercouch im
Baumhaus an.

Aber dann hat der Muskelka-
ter vorgeführt bekommen, wie
der Hochseilgarten bald ausse-
hen wird. Und seitdem juckt es

ihn in den Pfoten. Denn mit all
den Leitern und Schaukeln und
Plattformen, mit den Seilen, Rei-
fen und anderen Gimmicks sieht
das einfach nach wahnsinnig
viel Spaß aus. Nach Vergnü-
gungspark auf Stelzen. Und gar
nicht nach Pädagogik. Also:
Wann geht’s endlich los? Diese
und alle anderen Fragen klärt
Jens Gieseler auf den Seiten 3, 4
und 5.

Natürlich geht’s in der Früh-
jahrsausgabe des Muskelkaters
auch um andere Höchstleistun-
gen. Etwa um Bruno Klöpfer, der
einen Marathon durch die Sa-
hara laufen wird (Seite 6). Etwa
um die Turnarena, die große
Turnshow des TSV Schmiden
(Seite 16). Etwa um das Partner-
schaftstreffen der Skiclubs aus
Schmiden, Oeffingen und Tain/
Tournon – bei dem es traditionell
auch zu einem Kräftemessen am
Tresen kommt (Seite 14).

Apropos Tresen! Was muss der
Muskelkater da noch über den
Hochseilgarten lesen? Er liege
nur einen Katzensprung vom Sta-
dionrestaurant „Stadio“ ent-
fernt – das künftig auch Möglich-
keiten für Seminare und Tagun-
gen anbieten will.

Wenn das nicht eine gute Nach-
richt ist! Nein, nicht die Sache
mit dem Tagen und Seminieren –
viel wichtiger sind die Vorspei-
senplatte und die Pizza von Maes-
tro Arcangelo Porro. Wenn das
nicht ein Grund ist, in Schmiden
ein bisschen Teambuilding zu be-
treiben, dann weiß ich auch
nicht.

In Hoch(seil)stimmung, Ihr
Pizza-Stadio-Muskelkater (spon-
sored by Stadionrestaurant).

Die Zeitung Muskelkater
ist eine Sonderbeilage des
TSV Schmiden. Ausgabe
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Von wegen Katzensprung – nicht
nur für den Muskelkater geht es in
ungewohnte Höhen. Foto: Archiv

Die Teamentwicklung im Hochseilgarten fruchtet – hier die spontanen
Rückmeldungen für eine Fortsetzung...
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Sanitär-
technik

Fellbacher Straße 66
70736 Fellbach-Schmiden
Tel. 07 11 / 5122 98
Fax 07 11 / 51 31 99
info@friz-sanitaer.de
www.friz-sanitaer.de

• Gas- und Wasserinstallation
• Etagenheizung
• Kundendienst
• Komplettbadrenovierung

Das«Wir machen den Weg frei»Prinzip

Meine private Altersvorsorge hat sich ganz
schön bezahlt gemacht. Und ich lass´ es mir
jetzt mal so richtig gut gehen.
Private Altersvorsorge – Nehmen Sie Ihre Zukunft jetzt in die
Hand. Kommen Sie zu uns: Wir finden gemeinsam mit Ihnen die
passende Lösung für Ihre individuelle Altersvorsorge. So verste-
hen wir das « Wir machen den Weg frei » Prinzip.

www.fellbacher-bank.de

ServiceDirekt: 01803-557788* An Werktagen: 6 – 22 Uhr, 
Sa., So., Feiertage: 9 – 14 Uhr   * 9 Cent/min. innerhalb Deutschland



Ein Hochseilgarten in einem
Sportverein? Sind die beim TSV
Schmiden den total plemplem?
„Sind wir nicht“, findet Rainer
Rückle. Der stellvertretende Ge-
schäftsführer nennt drei
Gründe, warum der Hochseilgar-
ten Fellbach gut zum TSV passt:
„Er wertet das Stadiongelände
auf. Er dient der Erlebnispädago-
gik in der Jugendarbeit. Und er
schafft neue Kontakte zu den Un-
ternehmen.“ Außerdem ist das fi-
nanzielle Risiko für den Verein
denkbar gering, denn erstmals in
seiner Geschichte baut der TSV
Schmiden ausschließlich mit
Fremdkapital (siehe weiterer Be-
richt auf Seite 4) – ein Vorbild
für andere deutsche Vereine an-
gesichts der zunehmend schwie-
rigen Finanzlage im Sport.

Selbstüberwindung
„Das etwas andere Hochgefühl“
verspricht der multifunktionale
Hochseilgarten Fellbach. Vor al-
lem weil keiner aus dem Groß-
raum Stuttgart ab 1. Mai erst ins
Allgäu oder in den Schwarzwald
fahren muss, um zwischen fünf
und neun Metern Höhe an 17 un-
terschiedlichen Stationen Grenz-
erfahrungen machen zu können.
Fahrtzeit und Übernachtungs-
kosten kann man sich künftig
sparen. „Wir haben bereits etli-
che Anfragen von Schulen aus
Fellbach, Waiblingen und Bad
Cannstatt“, sagt Rainer Rückle,
der den TSV Schmiden verlässt
und sich als Leiter des Hochseil-
gartens selbstständig machen
wird. Für die Jugendlichen ist
das Klettern in luftiger Höhe so-
wohl eine Überwindung als auch

ein Riesenspaß. Gleichzeitig ent-
wickelt sich Gruppendynamik,
weil man sich gegenseitig unter-
stützt. Einen halben Tag sollten
sich die Gruppen mindestens
Zeit nehmen, deshalb bietet sich
der Hochseilgarten besonders
für Projekttage der Schulen an.
Eine Altersbeschränkung gibt es
nicht, obwohl die Kinder zumin-
dest zehn bis zwölf Jahre alt sein
sollten. Entscheidend ist, dass
sie 1,40 Meter groß sind, sonst
können sie sich nicht in die Siche-
rungsseile einhaken.

Sicherung ist das oberste Ge-
bot. 20 Trainer konnte Rainer
Rückle als Honorarkräfte gewin-
nen. Die meisten kommen aus
dem Verein und haben bereits
Vorkenntnisse als Klettersport-
ler oder Erlebnispädagogen.
Eine viertägige Grundausbil-
dung im eigenen Klettergarten
ist Pflicht, so lernen sie die Sta-

tionen kennen, aber auch Sorg-
faltspflicht, Material- und Kno-
tenkunde, Selbstsicherung und
Rettung sind elementare Be-
standteile. Je nach Interesse ab-
solvieren die Trainer eine Zusatz-
ausbildung als Teamleiter oder
Erlebnispädagoge. Die Teament-
wickler werden in den ersten Mo-
naten auf alle Fälle eingekauft.

Teamentwicklung
Besonders auf die regionalen Un-
ternehmen setzt der Hochseilgar-
ten, denn die Produktqualität er-
zielen Unternehmen vor allem
durch ihr Personal und deren
Kommunikation untereinander.
Die gemeinsamen Aktionen un-
terstützen das Teamdenken und
gezielte Handeln (siehe Inter-
view auf Seite 4). „In den vergan-
genen eineinhalb Jahren ist es
uns gelungen, neun Investoren
von diesem attraktiven Angebot
zu überzeugen“, berichtet Rai-

ner Rückle. Im Gegenzug können
die Unternehmen den Hochseil-
garten zur Teamentwicklung
oder als Ziel eines besonderen Be-
triebsausfluges nutzen. Mit
Beachvolleyball, Tennis und
Mountainbiken stehen weitere
interessante sportliche Alternati-
ven zur Verfügung.
Ins Programm können auch die
Gesundheits- und Wellnessange-
bote des activity einbezogen wer-
den. Der Leiter des Klettergar-
tens wird auf Wunsch auch
gerne eine Weinprobe bei regio-
nalen Winzern oder einen Musi-
cal-Besuch organisieren. Übri-
gens: Der neue Pächter des „Sta-
dio“ gilt als ausgezeichneter
Koch und hat vor, künftig
Räume für Seminar- und Ta-
gungsgäste anzubieten.
Gegenwärtig wirkt das Stadion-
gelände eher unscheinbar – Fuß-
baller, Leichtathleten und Ten-

nisspieler kommen am Nachmit-
tag und Abend. Im Sommer set-
zen die Beachvolleyballer ihre
Akzente. Der TSV Schmiden
denkt langfristig an einen Sport-
park, der die unterschiedlichen
Interessen aller Altersgruppen
abdeckt. Der Hochseilgarten ist
ein Teil davon. Jeden Monat ist
ein Schnuppertag vorgesehen,
an dem ohne Anmeldung geklet-
tert werden kann. Sonst sollten
mindestens zehn Personen einen
gemeinsamen Termin finden, auf
dass sich der Aufwand mit zwei
sichernden Trainern rentiert. 45
Euro kostet die halbtägige Nut-
zung pro Person. TSV-Mitglie-
der zahlen 30. Ebenso Fellbacher
Schulen und Mitglieder aller an-
deren Fellbacher Vereine.
 Jens Gieseler

Info: Im Internet www.hochseil-
garten-fellbach.de

Gute Fortschritte macht der Bau des Hochseilgartens – und bereits jetzt liegen die ersten Buchungen von Schulen und Firmen vor.
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Zum Hochseilgarten Fellbach gibt es in der Umgebung keine Alternative

Ab 1. Mai: Die Höhen liegen so nah
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GIPSER- UND STUCKATEUR-GESCHÄFT · GERÜSTBAU

STUTTGARTER STRASSE 165 · 70734 FELLBACH · TELEFON 07 11/95 28 01-0
FAX 95 28 01-28 · INFO@RAULEDER-STUCKATEUR.DE

Nur noch 2 Wohnungen !!
Wohnen in anspruchsvoller Architektur
und hochwertiger Ausstattung.

FELLBACH-SCHMIDEN:
Kleine Wohneinheit, hochwertige Ausstattung mit
Parkettboden, Handtuchhalterheizung, etc

HOFMANNSBUCKEL
• 4-Zimmer, 1. OG, 104 m2, 234.900,– •

• 4-Zimmer-Dachgeschoss-Maisonette-Wohnung, 101 m2,
238.500,– •

Ebner + Bürkle
Wohn- und Städtebau GmbH
Fellbacher Str. 68
70736 Fellbach

Beratung und Verkauf:
Freiligrathstr. 8
70372 Stuttgart
Tel.  07 11/51 50 500
Fax  07 11/51 50 55
E-mail: info@ebner-
unternehmen.de
www.ebner-unternehmen.de

Sichern Sie sich Ihr
Süßes
Stückle
in
sonniger
Südlage!



Jochen Wendrich ist Geschäfts-
führer der Erfahrungssache
GmbH, seit zehn Jahren als Trai-
ner, Organisationsentwickler
und Coach tätig und hat den
Hochseilgarten Fellbach mitent-
wickelt. Jens Gieseler unterhielt
sich mit ihm über das Thema
Teamentwicklung.

Warum braucht ein Unterneh-
men oder eine Organisation
Teamentwicklung?
Gegenfrage: Warum arbeitet
man in Teams? Weil die Arbeits-
leistung eines Teams größer ist
als die Summe der Arbeitsleis-
tung der Einzelnen. Aber das
funktioniert nicht von selbst.
Ein Team muss wachsen und

sich entwickeln. Die Einzelnen
können sich ja auch gegenseitig
blockieren.
Also Teamentwicklung für bes-
sere Zusammenarbeit?
Sie kaufen ein Auto, um schnel-
ler von A nach B zu kommen. Ein
guter Autoverkäufer wird Sie fra-
gen: Müssen Sie viele Personen
transportieren? Wollen Sie beson-
ders schnell sein? Wollen Sie
sparsam fahren? Natürlich will
ein Auftraggeber von uns, dass
seine Angestellten besser zusam-
menarbeiten. Aber wir fragen:
Mit welchem Ziel? Um Prozesse
zu verbessern? Um mehr Ver-
ständnis untereinander zu entwi-
ckeln? Damit eine Führungs-
kraft besseren Zugang zu den

Mitarbeitern bekommt? Diese
Vorbereitung unterscheidet pro-
fessionelle Teamentwickler von
Standardanbietern.
Und dafür brauchen Sie einen
Hochseilgarten?
Der Hochseilgarten ist ein nützli-
ches Tool. Die Teilnehmer befin-
den sich außerhalb ihres übli-
chen Arbeitsumfeldes. Der Hoch-
seilgarten verdeutlicht übliche
Verhaltensmuster: In der und
der Situation verhält sich ein
Teammitglied so und so. Das
wird offensichtlich.
Und das kann danach bespro-
chen und analysiert werden. So
erzielen wir nachhaltige Verän-
derungen in der Zusammenar-
beit.

Rund 100 000 Euro kostet der
Hochseilgarten Fellbach und der
TSV Schmiden zahlt voraussicht-
lich keinen Cent. Erstmals in der
Vereinsgeschichte ist es dem Vor-
stand gelungen, örtliche Unter-
nehmen von einem Bauprojekt
zu überzeugen und komplett
fremd finanzieren zu lassen. Au-
ßerdem stellt die Stadt Fellbach
das Grundstück. Wenn nun auch
der Württembergische Landes-
sportbund die beantragten rund
20 000 Euro ausbezahlt, dann
hat der TSV viel Arbeitskraft in
die Planung, aber keinen Cent in
den Bau gesteckt.

„In dieser Form ist das Projekt
für uns Neuland“, sagt Rainer
Rückle, der als stellvertretender
Geschäftsführer über den Zeit-
raum von eineinhalb Jahren
viele Gespräche mit Fellbacher
Unternehmern führte. In der nä-
heren Umgebung gibt es keine Al-
ternative zum Hochseilgarten,
deshalb ist das attraktive Ver-
einsprojekt eine ausgezeichnete
Werbemöglichkeit für die Unter-
nehmen.

Gleichzeitig können die Unter-
nehmen den Klettergarten unmit-
telbar nutzen: als Incentive für
verdiente Mitarbeiter oder als be-
sonderes Ziel eines Betriebsaus-
fluges oder als Möglichkeit für
die Teamentwicklung. „Wir ha-
ben uns im Juli mit den Mitarbei-
tern angemeldet“, sagt Werner
Kauffmann, geschäftsführender
Gesellschafter der Technische
Federn GmbH, „das wird ein Rie-
senspaß und bringt uns näher zu-
sammen“.

Wie er haben sich im Gegen-
zug viele der neun Investoren
Nutzungsmöglichkeiten gesi-
chert – schließlich bringen sie ins-
gesamt 80 000 Euro auf. So wird
die Philipp Hafner GmbH das
nächste Nußbaumfest – das tradi-
tionelle Grillfest der Mitarbeiter
– im Stadiongelände des TSV fei-
ern und langfristig die ortsnahe
Möglichkeit der Teamentwick-
lung nutzen. „Der Hochseilgar-

ten ist für uns ein besonders inte-
ressantes Projekt, da hier mutige
und leistungswillige Menschen
ihre Grenzen austesten“, sagt die

Personalchefin Christel Böhrin-
ger, „in der komplexen Arbeits-
welt sind nicht nur Einzelkämp-
fer, sondern ständig wechselnde
Teams gefragt, in denen sich die
Einzelnen aufeinander verlassen
können.“

„Wir sind stolz, dass wir mit
diesem Projekt im Kreis der Fell-
bacher Unternehmen auftreten
und sie überzeugen konnten“,
sagt Rainer Rückle. Offensicht-
lich bräuchten auch die Firmen
immer wieder einen gegenseiti-
gen Anschub.

Nach der ersten Vorstellung
im Kuratorium des TSV sagten
gleich die ersten drei Firmen
eine Unterstützung zu, dann war
eine längere Pause, ehe die nächs-
ten drei einen Betrag verspra-
chen. Dann stockte es wieder
eine Weile, ehe dann die letzten
notwendigen Gelder zusammen-
kamen.

Die soziale Verantwortung
spielte für einige Geldgeber eben-
falls eine Rolle. „Um attraktiv zu
bleiben, muss der TSV ständig
neue Angebote entwickeln“, fin-
det Werner Kauffmann, „das
dient der Stadt insgesamt“. Der
Hochseilgarten hat ihn auch des-
halb überzeugt, weil er vor allem
jüngeren Menschen besondere
Erfahrungen und Abenteuer ver-
spricht. Das bestätigt auch Chris-
tel Böhringer: „Wir sehen spe-
ziell beim Hochseilgarten eine
optimale Verbindung aus He-
rausforderung, Förderung der
Gemeinschaft sowie Spiel und
Spaß“.

Riesige finanzielle Gewinne
verspricht sich der Verein nicht,
die laufenden Kosten wie War-
tung, Versicherungen und Marke-
ting sollen gedeckt werden. Die
Trainer und Betreuer werden als
Honorarkräfte gezielt einge-
setzt.

Lediglich der neue Leiter des
Hochseilgartens, Rainer Rückle,
wird sich durch eine hohe Auslas-
tung der Anlage selbst finanzie-
ren müssen. Jens Gieseler

Hoch hinaus geht es künftig beim
TSV Schmiden.

Der TSV Schmiden baut einen Hochseilgarten und zahlt keinen Euro

Der besondere Bau
interessiert die Unternehmer

MUSKELkater
Organisationsentwickler Jochen Wendrich im Gespräch

Verhaltensmuster werden offensichtlich
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Ringstr. 20 - 22, 70736 Fellbach
Telefon (07 11) 957 918 - 0
Telefax (07 11) 957 918 - 33
www. raums tud io - fa l t e r.de
fellbach@raumstudio-falter.de
Fellbach/Stuttgart – Dresden – Wiesbaden – Berlin

Hamburg – Luxemburg – Prag – Wroclaw (PL)

Genießen Sie italienisches Flair
auf unserer Gartenterrasse

Wann? Mo. - Fr. 17 bis 24 Uhr
Sa., So., u. Feiertag 11.30 bis 23 Uhr
(durchgehend warme Küche)

Wo? TSV Schmiden - Stadion Restaurant
Nurmiweg 8
70736 Fellbach-Schmiden
Telefon 07 11/51 34 51

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Porro und Team.

„La Cucina Italiana“



Was nutzt die beste Idee, wenn
sie sich nicht umsetzen lässt.
Dass der Hochseilgarten Reali-
tät werden kann, ist der Großzü-
gigkeit nachstehender Sponso-
ren zu verdanken. Dem TSV-Vor-
stand ist es gelungen, örtliche Un-
ternehmen so nachhaltig zu über-
zeugen, dass das ehrgeizige Pro-
jekt komplett fremd finanziert
werden kann. Eine echt starke
Gemeinschaftsleistung. Immer-

hin geht
es um Kos-
ten von
rund
100 000
Euro.
Die Firma
Philipp
Hafner lie-
fert Mess-
anlagen
an nam-
hafte Her-
steller im
Automo-
bil- und

Maschinenbau. Sie ist seit nun-
mehr fünf Jahrzehnten in Fell-
bach ansässig und unterstützt
örtliche Vereine. In Zeiten zuneh-
mender ’Bewegungsarmut’ will
sie Bewegung unterstützen. Der
Hochseilgarten ist ein besonders
interessantes Projekt, da hier mu-
tige und leistungswillige Men-
schen ihre Grenzen austesten,
sagt Christel Böhringer. Hier
werde, wie auch bei Hafner, auf
Einzel- und Gruppenelemente
gesetzt. In der komplexen Ar-
beitswelt sind nicht nur Einzel-
kämpfer sondern auch ständig
wechselnde Teams gefragt, in de-
nen sich die Einzelnen aufeinan-
der verlassen können. Über at-
traktive Incentives fördert Haf-
ner die Gemeinschaft seiner Mit-

arbeiter.
Speziell
beim
Hochseil-
garten
reizt die
Verbin-
dung aus
Herausfor-
derung,
Förde-
rung der
Gemein-
schaft
nebst
Spiel und Spaß.

Die Firma Rauleder ist mit ih-
ren Bereichen Gipsergeschäft
und Gerüstbau weithin bekannt.
Auch im gesellschaftlichen Le-
ben zeigt sich das Unternehmen
als Gerüstbauer im wahren Wort-
sinn. Weil es „ein völlig neues

Projekt“
in der Ge-
gend sei,
sponserte
Roland
Rauleder
gerne, um
unter an-
derem Ju-
gend und
Gemein-
schaft zu
fördern.
Die Wit-
tenstein
Bastian

GmbH und Antriebstechnik Fell-
bach ATF leistet ebenfalls ihren
Beitrag zum Projekt. „Weil der
Hochseilgarten die Jugend und
Mitarbeiter zusammen-
schweißt“, ist Manfred Bastian
überzeugt, weil dabei einer auf
den anderen angewiesen sei.

„Als die Stadtwerke Fellbach
vom geplanten Bau des attrakti-

ven Hochseilgartens erfuhren,
waren wir sofort von der tollen
Idee begeistert“, sagt Geschäfts-
führer Thomas Mahlbacher.
„Wir sind überzeugt, dass ein sol-
ches Gemeinschaftserlebnis in
der Gruppe nicht nur die Teamfä-
higkeit stärkt, sondern auch das
gegenseitige Vertrauen in der
Gruppe fördert.“ Als kommuna-
ler Ener-
gieversor-
ger sehen
die Stadt-
werke
ihre Ver-
antwor-
tung nicht
nur imum-
weltschüt-
zerischen
Bere i ch ,
sondern
auch im
kulturel-
len und
sportlichen Alltag, damit Fell-
bach weiterhin eine Stadt mit ei-
ner hohen Lebensqualität bleibt.
„Wir wünschen dem Projekt
Hochseilgarten und den Verant-
wortlichen viel Energie, diese At-
traktion erfolgreich zu betreiben
und allen aktiven Besuchern ein

Erlebnis,
das in Er-
innerung
bleibt
und viel-
leicht
auch im
täglichen
Leben als
Anregung
zur Lö-
sung von
Proble-
men die-
nen

kann.“
Dass je-

der mitma-
chen
kann,
über-
zeugte
Werner
Kauff-
mann, mit
einzustei-
gen. Sein
Unterneh-
men stellt
techni-
sche Federn für die Automobilin-
dustrie her, ist in der Elektrotech-
nik stark und auch für die Luft-
fahrt aktiv. Kauffmann hält es
für herausragend, dass ein Ver-
ein wie der TSV solch ein attrak-
tives Projekt stemmen kann.
Umso mehr, weil es vereinsüber-
gre i fend
angebo-
ten wird.
Die Firma
Alender&
Speidel
ist mit luf-
tigen Hö-
hen ver-
traut,
wirkt sie
doch seit
25 Jahren
im Gerüst-
bau, als
D a c h d e -
ckerbetrieb nebst Flaschnerei.
Warum sich Sven Speidel bei die-
sem „Hochprojekt“ einbringt?
„Wir wirken gerne bei etwas völ-
lig Neuem mit“, sagt er.

Für ein vielfältiges Einbrin-
gen über das Alltagsgeschäft hi-
naus ist die Kreissparkasse be-
kannt. Gesellschaftliches und so-
ziales Engagement ist auch für

Vorstandsmitglied Lothar Küm-
merle selbstverständlich. Erst
recht, wenn sich wie beim Hoch-
seilgarten die „Sport- und Frei-
zeitförderung mit der Wirtschaft
verbinden lässt.“
Die Hahn+Mayer Automobile
GmbH & Co. KG bleibt in aller
Regel auf dem Boden der „rollen-
den Tatsachen“, als bekannter
H ä n d l e r
für Autos
und Nutz-
fahrzeuge
der Mar-
ken VW
und Audi.
Nicht nur
für sportli-
che An-
triebe
schlägt
das Herz
des in Fell-
bach an-
säss igen
Unternehmens, auch für die
Sportvereine. „Ich bin sicher,
dass dieses Projekt Früchte
trägt“, sagt Michael Mayer über
den Hochseilgarten.

Auch für Beton Bürkle ist das
Unterstützen des lokalen Sports
fester Bestandteil der Firmenphi-
losophie,
wie Jörg
Bürkle be-
stätigt.
Drum sei
es eine
Selbstver-
ständlich-
keit, auch
dieses für
Schmiden
wichtige
Projekt zu
unterstüt-
zen.
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Manfred Bastian

Werner Kauffmann

Christel Böhringer

Roland Rauleder Sven Speidel

Michael MayerThomas Mahlbacher

Lothar Kümmerle

Jörg Bürkle

In Fellbach wirkende Unternehmen finanzieren den Hochseilgarten des TSV Schmiden

Eine echt starke Gemeinschaftsleistung
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Treffen kann es jeden: heute noch aktiv, später

vielleicht auf Hilfe angewiesen. Im Pflegefall

deckt die gesetzliche Pflegeversicherung bei

weitem nicht alle Kosten. Sichern Sie Ihr Vermögen

und schützen Sie sich und Ihre Familie vor hohen

finanziellen Belastungen. Je früher, desto besser.

Die Lösung: PFLEGEprivat. Handeln Sie jetzt!

Hotline zum Ortstarif: 01801/5778-68 oder sdk.de

Lebensqualität
in jedem Alter



Draußen ist es noch vielfach
frisch, der Winter hielt sich die-
ses Jahr besonders hartnäckig.
Frühlingsgefühle kommen zö-
gernd auf. Doch wenn Bruno
Klöpfer an sein Vorhaben im
April denkt, dann wird ihm ganz
schnell warm ums Herz.

Dann möchte der Langstre-
ckenläufer vom TSV Schmiden
nämlich beim diesjährigen Sa-
hara-Marathon mitlaufen, dem
so genannten „Marathon des Sa-
bles“, der vom 9. bis 19 April in
der südmarokkanischen Sahara
stattfinden wird. Als „verrückt“
bezeichneten ihn Langstrecken-
kollegen und Bekannte, als
Bruno Klöpfer von seinem dies-
jährigen Höhepunkt erzählte.
Rund 700 Teilnehmer werden zu
diesem Lauf erwartet, darunter
43 Läufer aus deutschsprachi-
gen Ländern, die alle gemeinsam
am 9. April zu diesem außerge-
wöhnlichen Etappenlauf aufbre-
chen werden und sich rund 240
Kilometer durch die endlose
Weite der Sahara quälen wer-
den. Mit knapp 30 Kilometern be-
ginnt die erste Etappe. Es folgen
drei Etappen in Marathonlänge,
bevor die vierte und längste
Etappe mit gut 80 Kilometern an-
steht.

Zum Abschluss dann noch die
so genannte ’Sprintetappe’ mit
25 Kilometern. Auf die Frage,
warum es gerade ein Wüstenma-
rathon sein muss, lächelt Bruno
Klöpfer etwas verlegen und sagt
schließlich, dass er schon immer
mal in die Sahara wollte, seine
Familie aber von diesem Reise-
ziel noch nie begeistert war. Und
so entschloss er sich im vergange-
nen Sommer, nachdem er Be-
richte im Fernsehen und im Inter-
net verfolgt hatte, dass er dieses
Ziel „Sahara“ auf die etwas an-
dere Weise erleben möchte. Seit
rund vier Jahren ist der zweifa-
che Familienvater nun bei den
Langstreckenläufern des TSV da-
bei und kann nicht genug bekom-
men. Rund zwölf Marathons ist
er bislang gelaufen, darunter
vier Ultras und „es muss immer

etwas hoch gehen oder etwas Be-
sonderes sein“, so die Aussage
von Bruno Klöpfer, wenn er zum
Beispiel von seinem Berglauf in
Davos berichtet. Unlängst star-
tete er beim 80 Kilometer Nacht-
lauf in Karlsruhe, was ihn an
eine Art Schnitzeljagd erinnerte.
„Das war schon lustig, wenn
man nachts mit der Taschen-
lampe durch Wald und Wiesen
läuft und auf dem Boden nach
den richtungsweisenden Pfeilen
sucht“, so der 49-Jährige, der ei-
gentlich eher zufällig zum Lang-
streckenlauf kam – nachdem er
vor gut vier Jahren eine Wette
einzulösen hatte, die besagte, ei-
nen Marathon zu absolvieren.

Und so kam es, dass Bruno
Klöpfer bei den Schmidenern
Langstreckenläufer um Hilfe bat
und sich auf seinen ersten Mara-
thon in Zürich vorbereitete, den
er dann auch erfolgreich been-
dete. Bei den jetzigen Vorberei-
tungen muss der Schmidener
laut eigenen Angaben „noch et-
was Gas geben“, denn als selbst-
ständiger Geschäftsmann verla-
gert sich das Training immer auf
abends und auf das Wochen-
ende. Eine spezielle Vorberei-
tung im Hinblick auf die Hitze
hat Bruno Klöpfer nicht. Immer-
hin wird es gewaltige Tempera-
turunterschiede bei dem Sahara-
marathon geben. Tagsüber ha-
ben die Läufer mit zirka 55 bis
60 Grad Hitze zu kämpfen, wo-
bei es nachts auf 5 bis 10 Grad ab-
kühlen kann. Vom Beruf her ist
der Schmidener Läufer im Som-
mer bei körperlicher Arbeit an
die Hitze gewöhnt, und zehn bis
zwölf Stunden Laufen ist mittler-
weile auch gut drin. „Ich stelle
auf keinen Fall ein Fahrrad oder
ein Laufband in die Sauna, um
zu trainieren“, sagt Klöpfer,
wenn er von den individuellen
Vorbereitungen mancher Läufer
erzählt. Mit ganz anderen Proble-
men, die während des Laufes auf-
treten können, setzt sich der
Schmidener derzeit auseinan-
der. Durch den ständigen Kon-
takt mit Sand kann es schnell zu

offenen Füßen kommen. Und so
hat sich der TSV-Läufer extra
Gamaschen über seine Lauf-
schuhe genäht, die das Eindrin-
gen von Sand verhindern sollen.
Zudem trainiert er derzeit regel-
mäßig im Schmidener Fitness-
klub activity, um seine Kraft zu
verbessern. Insbesondere die
Rumpfmuskulatur muss ge-
stärkt werden. Denn die Läufer
haben einen Rucksack mit sich
zu führen, in dem eine Pflichtaus-

rüstung für die Selbstversor-
gung steckt. Rund zehn Kilo-
gramm wiegt am Ende so ein
Rucksack, der durch die Hitze ge-
schleppt wird. Das Laufen mit
Rucksack hat Bruno Klöpfer
schon geübt. Die zehn Kilometer
ins Geschäft nach Aldingen läuft
der Schmidener. Natürlich mit
Rucksack auf dem Rücken.

Mindestens 2000 Kilokalorien
müssen die Läufer täglich zu
sich nehmen. Vom Veranstalter
gibt es jeden Tag zehn Liter Was-
ser, die zum Trinken, Kochen,
Waschen oder sonstiges ausrei-
chen müssen. Übernachtet wird
in einfachen Stoffzelten. Für al-
les andere haben die Läufer

selbst zu sorgen. Harte Regeln
gibt es vom Veranstalter zusätz-
lich. Wer zum Beispiel das Zeitli-
mit von zehn Stunden bei den
Marathonlängen oder die zwölf
Stunden für die 80 Kilometerdis-
tanz überschreitet, ist aus dem
Rennen. Das gleiche gilt, wenn
der Rucksack sein Mindestge-
wicht von 6,5 Kilo unterschreitet
oder die Pflichtausrüstung, zu
der unter anderem eine Signal-
pfeife, Feuerzeug, Kompass ge-
hört, nicht vollständig ist. Den
Kompass hat sich Bruno Klöpfer
erst einmal zulegen müssen. Ge-
nauso wie den leichten Schlaf-
sack und viele andere Utensilien.

„Mit Anstand durchkom-
men“, so lautet das Ziel von Klöp-
fer, wenn er an sein Vorhaben
denkt. Die Platzierung spielt
keine Rolle, denn er weiß, dass er
auf sich alleine gestellt ist und
sprichwörtlich in die Wüste ge-
schickt wird. Bis dahin bereitet
sich der Langstreckenläufer
noch intensiv vor. Rund 50 Kilo-
meter spult er wöchentlich ab,
dazu kommen Krafttraining und
Spinning, als gelenkschonendes
Ausdauertraining. Marathons
stehen auch noch auf dem Pro-
gramm, bevor der Flieger am 8.
April Richtung Wüste abhebt
und sich Bruno Klöpfer mit
Startnummer 424 der neuen He-
rausforderung stellt. Was da-
nach passiert, weiß der 49-Jäh-
rige noch nicht. „Vielleicht ist
nach diesem Sahara-Marathon
mit Laufen ganz Schluss.“

Im gleichen Atemzug erzählt
der Schmidener aber mit einem
Lächeln im Gesicht, dass es doch
noch so viele interessante Läufe
gibt. Südamerika wäre noch so
ein Traumziel. Und wer weiß,
vielleicht wird es Bruno Klöpfer
auch im nächsten Jahr wieder
ganz warm ums Herz, wenn er
von seinem neuen Vorhaben er-
zählt.  Claudia Otto

Information zur Langstrecken-
gruppe erhalten alle Interessier-
ten bei Rosemarie Lang, Telefon
0711/ 53 88 06.

Er hat beim TSV Schmiden den Einstieg ins Laufen gefunden – Bruno Klöpfer (zweiter von rechts).

Bruno Klöpfer bereitet sich inten-
siv auf den Marathon vor.
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Langstreckenläufer Bruno Klöpfer ist beim Sahara-Marathon mit von der Partie

Ganz freiwillig: Ab in die Wüste

Hofbesen
Schimmelbauer

Besenwirtschaft von 
4. April – 4. Juni ‘06 

geöffnet 

ländlich-zünftig-gut
Wie gewohnt, bestes Essen und

Vesper, Weine vom Jahrgang 2004
Geöffnet werktags ab 15 Uhr
Sonn u. Feiertags ab 11 Uhr

Montag Ruhetag

Hans Pfund
Hasentanz 11, Fellbach

Telefon 07 11 / 5 78 28 32

Fellbacher Straße 13
70736 Fellbach-Schmiden

Tel. 07 11/ 51 23 47











Ihr guter Bäcker aus Schmiden
Charlottenstraße 21 · Telefon 51 21 75 · Fax 51 57 88

Ob Regen oder Sonnenschein,
kauf dir beim Bäcker-Belz

was Frisches ein!

Schmidener Brezelkörble
Fellbacher Straße 43 · Telefon 51 81 991

Wohin Sie auch wollen –
wir sind für Sie da.

www.hahn-mayer.de

Ihr Service-Team von Hahn+Mayer Automobile

sorgt dafür, dass Sie nicht nur gut weg kommen,

sondern auch sicher wieder zurück. Mit Neuwa-

gen von VW und Audi, mit einem Riesenangebot

an Wohn- und Freizeitmobilen und mit einer gro-

ßen Auswahl an gepflegten und werkstattgeprüf-

ten Gebrauchten. Und damit Ihnen Ihr Auto noch

lange Freude macht, bieten wir Service, Wartung

und Reparatur aus einer Hand. Für den Fall der

Fälle gibt es bei Hahn+Mayer die Mobilitätsga-

rantie; und falls Sie mal etwas mehr Planungs-

spielraum brauchen, steht Ihnen unser großes

Angebot der Euromobil Flotte zur Verfügung. 

So einfach ist das. Zumindest bei Hahn+Mayer.

Der sportliche Partner des TSV Schmiden

Audi Betrieb Fellbach Volkswagen Zentrum Fellbach

VW Nutzfahrzeugzentrum
Rems Murr Ringstr. 15
Tel. 0711/57 77-10

Winnenden
Ringstr. 20-21
Tel. 07195/10 55-0

Fellbach VW Zentrum
Ringstr. 12-18
Tel. 0711/57 77-10

Fellbach Audi
Waiblinger Str. 68-70
Tel. 0711/575 30-0

Waiblingen
Schorndorfer Str. 86
Tel. 07151/17 02-0

Hahn+Mayer Automobile
www.hahn-mayer.de

Dach-Komplett-
Service

Bruckmannstrasse 2
70736 Fellbach-Schmiden
Tel. 07 11/ 51 85 75 - 6
Fax 07 11/ 51 85 75 - 75
E-Mail: info@frick-holzbau.de
Internet: www.frick-holzbau.de

Alles komplett aus einer Hand:
Statik, Holzkonstruktion des Dachstuhls,
fachgerechte Ziegeleindeckung und Bau-
flaschnerei. Für alle, die Wert auf Qualität
und Langlebigkeit legen. Anruf genügt.

Wir beraten Sie.

Zimmermannsmeister
J. Frick bei der Eindeckung
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Low-Carb, Atkins, Weight-Wat-
chers, FDH, Novel Food, etc. –
viele Namen für ein und dasselbe
Problem, ein und dieselbe Ziel-
setzung: sich richtig und beson-
ders im richtigen Maße zu ernäh-
ren.

Nie war die Qualität unserer
Lebensmittel höher. Dennoch
oder gerade deswegen kursieren
so viele Irrtümer und Missver-
ständnisse auf diesem Gebiet,
dass einem der Appetit schon
wieder vergehen könnte.

Hier scheint es zunächst ein-
mal hilfreich, sich ein paar Ge-
danken über unsere evolutionä-
ren Wurzeln zu machen. Seit
mehr als 20 000 Jahren haben
sich in unserem Erbgut, unseren
Genen, keine nennenswerten Än-
derungen vollzogen. Doch auf

Biegen und Brechen versuchen
wir über die Ernährung gerade
diese Wurzeln zu verdrängen, ja
teilweise sogar zu verleugnen
und sind verwundert, sind frus-
triert über jeden Versuch, der
von Natur aus zum Scheitern ver-
urteilt ist.

Der Mensch ist ein Bewegungs-
tier. Wohl wahr. Doch wie viel
Bewegung brauchen wir und wie
viel Bewegung haben wir? Hier
liegt das erste von einigen Miss-
verhältnissen, deren ansatzweise
(Er-)Klärung dieser Artikel die-
nen soll.

Zahlen sind Schall und Rauch.
Und gerade im Bereich Ernäh-
rung und Bewegung bewahrhei-
tet sich diese Redewendung im-
mer wieder. Ob Grundumsatz,
verbrauchte Kilokalorien pro

Zeiteinheit, idealer Trainings-
puls, optimales Trainingsge-
wicht. Wir sollten diese Hilfsin-
strumente nutzen, jedoch in dem
Wissen, dass hier individuelle,
teilweise gravierende Unter-
schiede auftreten können, abhän-
gig von Alter, Geschlecht, geneti-
scher Prädisposition. Ebenso
wenn wir beispielsweise über
den Vitamingehalt bestimmter
Lebensmittel Bescheid zu wissen
glauben, muss man ehrlich sein
und sagen: ein Treibhausapfel
lässt sich nicht mit seinem Frei-
landbruder vergleichen.

Im Bereich Sport und Bewe-
gung verfügen wir heute jedoch
über fundiertes Wissen und Fak-
ten, die uns ermutigen sollten,
den Dschungel der Zahlen hinter
uns zu lassen und uns auf das We-

sentliche zu konzentrieren. Bis-
her galt Sport als Mittel der Prä-
vention.

Mittlerweile weiß man jedoch
auch um die heilenden Effekte
der Leibesertüchtigung und kom-
biniert zum Beispiel im Rahmen
vieler Krebstherapien gezielt
Trainingslehre und Medizin –
mit enormen Erfolgen.

Doch auch der gesunde
Mensch profitiert. So weiß man,
dass bestimmte Altersgebrechen
bei Ausdauersportlern im
Schnitt zwölf Jahre später auftre-
ten als bei ihren bewegungsfau-
len Altersgenossen. Zwei Stun-
den Sport pro Woche sollten da
kein Problem sein. Doch hier lau-
ert schon das nächste Missver-
ständnis.

Erkundigt man sich gerade bei

der älteren Generation genau
nach Umfang und Art der sportli-
chen Belastung, so zeigt sich,
dass teilweise Betätigungen als
Sport empfunden werden, die
zwar eine optimale Ausgangspo-
sition bilden – Sport im gesund-
heitlichen Sinne jedoch sollte
meistens etwas anders aussehen.
Sport ist in der Regel mit einem
gewissen Anstrengungsgefühl
verbunden. Wer Gegenteiliges
behauptet oder Anstrengungen
bewusst vermeidet, macht sich et-
was vor.  Moritz Matzen

Weitere Informationen zu „IQ -
Abnehmen mit Köpfchen“ eine
alltagstaugliche Kombination
aus Sport und Ernährung, erhal-
ten Sie im activity, unter der Te-
lefonnummer 0711/ 51 04 99 80.
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Wir können nicht aus unserer Haut – Warum wir uns bewegen müssen

Ernährung und Sport – die Kombination macht’s



Indoorsoccer, Cageball, Socca-
Five, Hallenfußball – was ist das?
Zwischenzeitlich gibt es viele Na-
men für die gleiche, noch junge
Form des Fußballspielens in der
Halle.

Gespielt wird in der Regel auf
einem 15 mal 30 Meter großen
Kunstrasenfeld mit zehn Spie-
lern (fünf gegen fünf; ein Tor-
wart und vier Feldspieler). Das
Tor ist vier Meter breit. Einwech-
selungen sind jederzeit und unbe-
grenzt möglich. Regeln (außer

dem Fair-Play-Gebot) gibt es
kaum. So ist es beispielsweise
auch kein Problem, wenn man
nur zu viert gegen vier spielt.

Durch umlaufende Banden
von einem Meter Höhe und ei-
nem Netzsystem ist das Spielfeld
nach allen drei Dimensionen hin
abgegrenzt. Und genau hierin
liegt der Clou der neuen Fußball-
form: Der Ball bleibt permanent
im Spiel, Unterbrechungen sind
nahezu Fehlanzeige.

Schnell, intensiv und trick-

reich sind die Losungen. Tun-
neln, Einsatz der Bande und Ef-
fets sind gewollt, Grätschen auf
dem gelenkschonenden Kunstra-
sen dagegen ein Tabu.

Geeignet ist Indoorsoccer so-
wohl für Freizeit- und Betriebs-
mannschaften als auch für das
Techniktraining von jugendli-
chen Fußballspielern. Sie zele-
brieren diese in Deutschland so
selten gewordenen Tugenden au-
tomatisch, weil die Räume nicht
eng gemacht werden müssen –
sie sind es schon!

Indoorsoccer – ab Juni 2006
auch im activity

Was kostet es? Wann und wie
kann man sich anmelden? Die
Kosten für einen 45-minütigen
Kickspaß liegen voraussichtlich
zwischen 28 und 40 Euro. Je
nachdem welche Tageszeit Sie
buchen, ob Sie im Sommer oder
Winter spielen wollen oder ob
Sie bereits Mitglied im TSV
Schmiden oder activity-club
sind. Bei zehn Spielern sind es
also zwischen 2,80 und 4,00
Euro, die pro Person anfallen.
Weitere Ermäßigungen sind für
Abonnenten vorgesehen, die ei-
nen Platz zu einer festen Zeit für
die gesamt Winter- oder Sommer-
saison buchen.

Die genaue Preisliste ist ab
Mai über den activity-club (im
Rems-Murr-Center, Bühlstraße

140, Telefon: 0711/ 5 10 49 98-0,
www.activity-schmiden.de)
oder die TSV-Geschäftsstelle
(Fellbacher Str. 47, Telefon:
0711/ 95 19 39-0, www.schmi-
den.de) erhältlich. Das Gleiche
gilt für die Reservierungen.

Kindergeburtstag – einmal
anders feiern

Das Wohnzimmer noch aufge-
räumt, die Eltern nicht am
Rande ihrer Nerven, die Kinder

trotzdem ausgetobt und zufrie-
den? Dann feiern Sie den Ge-
burtstag Ihres Kindes doch ein-
fach einmal im activity. Das An-
gebot für die Soccer-Geburts-
tagsparty: 90 Minuten Indoorsoc-
cer zwischen 10 und 17 Uhr, bis
zu zehn Kinder, inklusive Softge-
tränk und Imbiss (z.B. Pizza).
Kosten: 90 Euro (weitere Kinder
zzgl. 9 Euro). Reservierungen
sind ab sofort über den activity-
club oder die TSV-Geschäfts-
stelle möglich.  Rolf Budelmann

Gespielt wird in der Regel auf einem 15 mal 30 Meter großen Kunstra-
senfeld mit zehn Spielern.

... und nach dem Spiel eine leckere Pizza? Die Soccer-Geburtstags-
party im activity macht’s möglich.

MUSKELkater12

Die junge Form des Fußballspiels – Wetterunabhängig in der Halle

Der neue „Kick“ – ab Juni im activity
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DER NEUE BIKESHOP

IN SCHMIDEN!

bikes · parts · service

Friedrichstraße18 · 70736 Fellbach
Telefon 07 11/5 10 4180

Inh. Tommy Dreher            it’s a ski worX company!

Frühjahrsinspektion e35,-
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Immer wieder greift Bernd Jas-
min an den Hüften, während sie
sich auf seinen Handgelenken ab-
stützt und dann wird gezählt.
„One - two - down - up“. Bernd
und Jasmin arbeiten schon seit
geraumer Zeit an ihrem Toss.
Ein Toss ist im Cheerleading eine
Übung zur Vorbereitung, damit
der Mann später die Frau buch-
stäblich auf Händen tragen
kann. Jasmin muss hierzu immer
wieder kräftig vom Boden ab-
springen und die Kraft, die
Bernd aus seinen Arm- und Bein-
muskeln dazu gibt nutzen, um
schließlich so weit nach oben zu
kommen, dass Bernd in der Lage
ist, mit seinen Händen unter ihre
Füße zu kommen, um Jasmin so-
mit einen sicheren Stand auf sei-
nen Händen zu ermöglichen.

Was hier beschrieben wird, ist
der Anfang zu einem umfangrei-
chen Repertoire an verschiede-
nen Partnerstunt-Elementen.
Der Partnerstunt bezeichnet im
Cheerleading die Figuren, die in
der Regel ein Mann und eine
Frau präsentieren. Zwischenzeit-
lich gibt es aber auch in vereinzel-
ten All-Girl-Cheerleadersquads
(nur Frauen) gut eingespielte
Partnerstunt-Paare.

Seit über einem Jahr trainie-
ren Bernd und Jasmin zusam-
men bei den Fellbach Fireballs
und haben dabei schnell ent-
deckt, dass sie auch als Partners-
tunt-Paar gut miteinander har-
monieren. Noch stehen sie ganz
am Anfang und freuen sich über
jeden noch so kleinen Durch-
bruch, der sie wieder ein Stück
weiter bringt.

Kleinere Elemente zeigen die
insgesamt drei Partnerstunt-
Paare der Fellbach Cheerleaders-

quads regelmäßig bei ihren Auf-
tritten in und um Fellbach und
Stuttgart. Hier finden sich zum
Beispiel auch Figuren aus dem
Rock'n'Roll wieder. Oder auch
der „chair“ – zu deutsch „Stuhl“,
bei dem die Frau ebenfalls nach
oben getosst wird und vom Mann
so gefangen wird, dass sie auf sei-
ner ausgestreckten Hand sitzen
kann.

Was im Partnerstunt-Bereich
alles möglich ist, machen uns vor
allem die amerikanischen Paare
vor, aber auch an jeder deut-
schen Cheerleading-Landesmeis-
terschaft treten regelmäßig drei
bis vier Paare gegeneinander an.
Auch Jasmin und Bernd träumen
davon, eines Tages auf der
Matte, die die Cheerleaderwelt
bedeutet, zu stehen, und sich mit
anderen baden-württembergi-
schen Partnerstunt-Paaren zu
messen. Bis dahin liegt jedoch
noch ein sehr weiter und anstren-
gender Weg vor den Beiden.
Denn viele der sehr guten deut-
schen Paare verfügen bereits
über eine zehnjährige Cheerlea-
dingerfahrung.

Dennoch kann Bernd schon
jetzt seine Erfahrung in diesem
besonderen Bereich des Cheerlea-
ding nutzen, um sie an die ande-
ren Paare bei den Fellbach Fire-
balls weiterzugeben. Gemein-
sam feilen Bernd, Reimund und
Benjamin dann an der richtigen
Technik, um ihre Mädels schon
bald auf Händen tragen zu kön-
nen.  Jacqueline Jüngling

Informationen unter patricia.si-
wek@fellbach-cheerleaders-
quads.de , Telefon 0178 / 3 97 22
92 oder www.cheerleader.tsv-
schmiden.de.

Training für ein umfangreiches Repertoire an verschiedenen Partnerstunt-Elementen.  

Partnerstunt – anspruchsvolles
Element beim Cheerleading.
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Partnerstunts für den Alltag

Mädels auf Händen getragen
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maler meisterwerkstätte

kussian

Treiberstraße 20 · 70619 Stuttgart (Sillenbuch)
Büro 0 71 81 / 40 88 88 · Werkstatt 07 11 / 47 83 62
E-Mail: Reku233@t-online.de • www.maler-kussian.de

Direkt an Höhenstraße

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Fr: 10.00 - 12.00 Uhr

15.00 - 18.30 Uhr
Do: 10.00 - 12.00 Uhr

15.00 - 20.00 Uhr
Sa: 10.00 - 14.00 Uhr

Dienstag: geschlossen



Ein herzlicher Empfang wurde
den Gästen aus Fellbach beim
alle zwei Jahre stattfindenden
Partnerschaftstreffen im Rat-
haus von Tain bereitet. Nach
zwölfstündiger Busfahrt erreich-
ten die 14 Skifahrer und drei
Nichtskifahrer des TSV Schmi-
den ihr Ziel. Das Begrüßungsko-
mitee stand schon bereit und die
Freude war auf beiden Seiten
groß, gab es nun doch wieder die
Gelegenheit, die langjährige
Freundschaften, gefestigt durch
offizielle und private Besuche,
zu pflegen.

Der Präsident des Skiclubs
Tain Tournon, Denis Becherat,
blickte bei seiner Begrüßungs-
rede auf seit nunmehr 26 Jahren
bestehende und ohne Unterbre-
chung durchgeführte Treffen der
Skiclubs zurück. Das Interesse
am Skisport ist die Basis der Tref-
fen zwischen den Vereinen. Da es
sich zudem um eine Partner-
schaft zwischen zwei Städten
handelt, in denen der Wein eine
große Rolle spielt, gibt es auch
im kulinarischen Bereich über-
einstimmende Interessen. Für
viele Mitglieder des Skiclubs
Tain-Tournon (SATT) ist zum
Beispiel der jährliche Besuch des
Fellbacher Herbstes obligato-
risch. Gleich am ersten Abend
fand eine Weinprobe auf einem
Weingut in der Nähe von Tain
statt. Die Schmidener konnten
sich bei einem Essen von der Qua-
lität der lokalen Weine überzeu-
gen.

Nach dem zweiten Gläschen
Rotwein wurden die sprachli-
chen Barrieren deutlich niedri-
ger und die Unterhaltungen tief-
gründiger. Am nächsten Morgen
fuhr man dann ins Skigebiet La
Clusaz in die Savoier Alpen. Hef-
tiger Schneefall erwartete die
Skifahrer. Der Neuschnee bot
den Tiefschneespezialisten bei-
der Seiten jedoch beste Möglich-
keiten zum Powdern. Unter orts-
kundiger Führung durch die ski-
fahrerisch sehr starken Skileh-
rer von SATT wurde das Skige-
biet erobert. Mittags am Bus
beim gemeinsamen Vesper mit
Schinken, selbstgemachten Le-
ckerbissen und dem obligatori-
schen Gläschen Wein wurden die
fleißigen Skifahrer ganz nach

französischer Sitte verwöhnt.
„Die Franzosen verstehen ein-
fach was vom Essen“ bemerkte
Bernhard Schmidgall, der seit
den ersten Treffen der Skiclubs
mit dabei ist und die Beziehun-
gen wesentlich mit geprägt hat.

Im offiziellen Teil des gemein-
samen Abendessens wurden von
den beiden Abteilungsleitern De-
nis Becherat und Dina Kurz
nochmals die sehr guten partner-
schaftlichen Beziehungen und
Aktivitäten gewürdigt. Ute Gall,
verantwortlich für die Koordina-
tion, half beim Übersetzen. Da
Sie die Sprache sehr gut be-
herrscht und auch fast alle Leute
sehr gut kennt, ist sie eine unent-
behrliche Helferin und treibende
Kraft der Treffen.

Der Schneefall am Samstag
hielt die ganze Nacht durch an
was zirka einen halben Meter
Neuschnee im Gebiet ergab.
Pünktlich um 9 Uhr hörte der
Schneefall jedoch auf und die
Skifahrer erwartete in La Grand
Bornand ein herrlicher sonniger
Skitag. Wieder zeigten die Gast-
geber aus Frankreich, wo die

schönsten und steilsten Hänge
zu finden sind. Traumhafte Tief-
schneehänge aller Schwierig-
keitsgrade wurden durchfahren
und es zeigte sich, dass der SATT
und der TSV Schmiden sehr gut
zusammenpassen.

Auch ohne viele Worte ver-
stand man sich blendend und er-
lebte den Traum vom Freeriding
im Pulverschnee unter perfekten
Bedingungen. Der Tag verging
zu schnell, der Abend in geselli-
ger Runde ebenso. Wieder schaff-
ten es die französischen Gastge-
ber, die Schmidener mit Köstlich-
keiten der Region zu überra-
schen. Der Abschied fiel den
Schmidenern schwer.

Auch der Kommentar von Ro-
land Schweizer, dass die Arbeit
erledigt wäre und sämtliche Tief-
schneehänge unter Mithilfe der
beiden Clubs durchpflügt wären,
war ein nicht ganz ernst gemein-
ter Trost. Mit dem Versprechen,
sich wiederzusehen und der Ein-
ladung der Gastgeber nach Fell-
bach in zwei Jahren, traten die
Gruppen die jeweilige Rückreise
an. Alfred Kurz

Traumwetter und Schnee satt – Abteilungsleiterin Dina Kurz genießt
die Abfahrt: Powdern in Frankreich.

MUSKELkater14

Skifahren verbindet über Grenzen hinweg

Kulinarischer Schneegenuss

Holder GmbH 
Butterstraße 11 • 70736 Fellbach-Schmiden
Telefon 07 11 / 51 40 20 
www.schmidener-kuechenstudio.de

Tine Langer
Remstalstraße 6

70736 Fellbach-Schmiden

Telefon 07 11 / 54 04 890
Fax 07 11 / 54 04 888

info@die-blume.com

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
8.30 bis 18.00 Uhr

Samstag 
8.30 bis 13.00 Uhr

Ausstellung, Beratung
und Verkauf:

Fellbacher Straße 44
70736 Fellbach

Büro:
Hegnacher Straße 26

70736 Fellbach
Telefon 07 11 / 51 48 84

Telefax 07 11 / 5 10 86 97

Wir sichern nicht nur Ihre Objekte,

sondern auch Ihre sensiblen Akten!

ALPHA-SECURITY-ARCHIVE GmbH
Salierstraße 48, 70736 Fellbach
Fon 0711/95199013
Fax 0711/95199015

Unser modernes und gut gesichertes
Archiv ist auf Ihre Akten vorbereitet.

ALPHA-SECURITY-ARCHIVE GmbH

Fröhlich & Kibele OHG
Ihre Allianz in Schmiden
Partner für alle großen und kleinen Pläne im Leben.

Fröhlich & Kibele OHG, Allianz Hauptvertretung
Fellbacher Straße 58, 70736 Fellbach-Schmiden

Telefon 07 11 / 51 24 76
froehlich.kibele@allianz.de

Versicherung Vorsorge Vermögen

Peter Fröhlich    Ute Kibele



Turnen tut weh – was man pro-
biert, klappt nicht – die Trainer
meckern, weil die Aktiven nicht
begreifen, was sie von ihnen wol-
len – und überhaupt bin ich viel
zu unbeweglich und Kraft fehlt
mir auch. Liebe Kinder und Ju-
gendliche, vergesst diese ersten
Zeilen ganz schnell und fragt
nach bei den Leichtathleten!

Wieviel Turnen steckt in der
Leichtathletik – dies ergründe-
ten Aktive der Leichtathletikab-
teilung mit den Verantwortli-
chen der Kinder-Sport-Schule
des TSV Schmiden beim ersten
Koordinationslehrgang. Der Ko-
ordinationslehrgang für den
leichtathletischen Jugendbe-
reich im Februar in der Bewe-
gungslandschaft in Schmiden
sorgte für manche Überra-
schung. Wer von den Aktiven
hätte gedacht, dass Leichtathle-
tik so viel mit Turnen gemeinsam
haben könnte.

Wie die „allseits beliebten“
Übungen zur Verbesserung der
Beweglichkeit. Vom Sprinter
und Hürdenläufer über den Stab-
hoch-, Hoch- und Weitspringer
bis hin zu den Wurfdisziplinen –
jeder braucht eine optimale Aus-
nutzung seiner Gelenkradien.

Übungen auf dem Trampolin:
Was haben die Übungen für eine
Freude bereitet und effektiv wa-
ren sie auch noch. Konditionell

anspruchsvoll, da auf dem gro-
ßen Trampolin hohe Wiederho-
lungszahlen möglich sind – koor-
dinativ fordernd, da auf dem klei-
nen Trampolin auf einem Bein zu
stehen und sich einen Ball zuzu-
werfen, gar nicht so einfach ist.

Schwingen am Reck: Für Stab-
hochspringer ein unerlässliches
Trainingsgerät. Selbst Sergej

Bubka, ehemaliger Weltklasse-
Stabhochspringer, 6m-Serien-
springer, Weltmeister und Olym-
piasieger, konnte am Reck-Un-
terschwung mit ½ Drehung in
die Rückenlage in die Weich-
grube, freie Felge und Riesen-
felge – ich habe ihn mit eigenen
Augen in Berlin trainieren se-
hen. Er hat übrigens auch an den
Ringen Riesenfelgen geturnt!
Handstände, Übungen zur Arm-
Bein-Koordination, Rückwärts-
läufe und -sprünge, Schnellkoor-
dination der Arme bzw. Beine –
und hinterher die Knoten wieder
auflösen. Wir haben es geschafft.

Nach zwei Stunden gingen
alle mit neuen Erfahrungen nach
Hause. Detlef Schaak

„Narren los“, hieß es am 23. Feb-
ruar in der Sporthalle Schmiden.
Statt der üblichen Sportstunden
in den einzelnen Gruppen wur-
den drei Gruppen bei den Jüngs-
ten der Kinder-Sport-Schule zu-
sammengelegt und ein großes Fa-
schingsfest gefeiert.

Mit Rabatz und einer Polo-
naise wurde gestartet. Weiter
ging es über Berge, Täler, in Höh-
len und Schneckenhäuser, durch
tiefes Wasser und in luftige Hö-
hen. Zwischendurch musste sich
das bunte Völkchen dann doch
einmal stärken und so wurde ein

Picknick mitten im bunten Fa-
schingstreiben veranstaltet.
Frisch gestärkt durften alle über
unseren Laufsteg, um sich und
ihr Kostüm zu präsentieren. Viel
zu schnell ging die Zeit vorbei
und schon hieß es Abschied neh-
men. Dazu haben wir alle Eltern
vor der Tür abgeholt und sind in
einer langen Schlange in die
Halle geschlängelt. Zum Schluss
gab es noch eine gewaltige Ab-
schiedsrakete mit vielen großen
und kleinen Feuerwerkern.

 Elke Schütz, Gaby Vogt, Ale-
xandra Stecher, Monika Laun

Letzte Bauarbeiten bei der Kiss-Faschingsparty.

„Durchgedreht“ – Tim-Oliver Geßwein.  Archivfoto: Susanne Degel KiSS feiert Fasching

Rabatz und Polonaise
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14. bis 17. April: Kletterausfahrt
ins Frankenjura, Abfahrt 8 Uhr
am Orfeo
22. April: Rollstuhl-Rugby-Tur-
nier in der Sporthalle II
23. April: Enz-Schwimmen der
Tauchabteilung
1. Mai: Eröffnung des Hochseil-
garten Fellbach im Stadionge-
lände Schmiden, ab 11 Uhr
1. Mai: Tag der offenen Tür der
Tennisabteilung mit Speedmin-
ton-Event im Stadiongelände
Schmiden, ab 14 Uhr
5. bis 7. Mai: Sportlertreffen der
Partnerstädte in Erba/Italien
7. Mai: Kletterausfahrt ins Esels-
burger Tal, Abfahrt 9 Uhr Orfeo
13. bis 14. Mai: Kletterausfahrt
in die Pfalz, Abfahrt 8 Uhr am Or-
feo
19. bis 21. Mai: Deutsche Meister-
schaften der Rhythmischen
Sportgymnastik im Gymnastik-
forum-Fellbach
25. bis 28 Mai: Vereinsmeister-
schaften der Tennisabteilung;
Einzel Hobby, Jugend und Ak-
tive
25. Mai bis 11. Juni: Kletterreise
nach Fressinieres in Frankreich
3. bis 10. Juni: Elb-Ausfahrt der
Tauchabteilung.
11. Juni: Eröffnung Indoorsoc-
cer-Anlage, 11 Uhr im ’activity’
17. Juni: 6/12-Stunden-Lauf der
Leichtathletikabteilung im Sta-
dion Schmiden
29. Juni: Mitgliederversamm-
lung des TSV Schmiden, 19.30
Uhr im Vereinsheim „Stadio“
8. Juli: Rolf-Bürkle-Gedächtnis-
turnier der Fußballabteilung im
Schmidener Stadion

„Das erste Mal tut’s noch weh“ –
diese alte Weisheit galt nicht für
die Organisatoren der Turnabtei-
lung für die 1. Turnarena am 4.
Februar in der Schmidener
Sporthalle. Das Team um Helga
Tessun, Guido Lörsch, Gerhard
Müller, Kai Geßwein, Michael
Jackl und Detlef Schaak hatte
zwar alle Hände voll zu tun,
konnte sich aber am Ende über
eine gelungene und hochwertige
Veranstaltung freuen.

Der äußere Rahmen und das
Programm bildeten eine Einheit:
rund 500 Zuschauer, wie immer
eine tolle Bewirtung durch das
Küchen-Team, sowie die von
Frank Weller gestellte Veranstal-
tungstechnik bildeten in der um-
gestalteten Halle hervorragende
äußere Bedingungen, denen sich
die Aktiven nahtlos anpassten.
Auch die „Stimme“, Moderator
Gerhard „Moses“ Moosmann,
führte gekonnt durch das Pro-
gramm.

Dabei war die Planung ganz
zu Beginn nicht so einfach. Ein
Termin musste her, der für alle
drei Wettkampfbereiche, Turnen
weiblich und männlich, sowie
für die Wettkampfgymnastik
passte und zu welchem auch die
Halle frei war. Trainer und Trai-
ningsgruppen mussten infor-
miert und motiviert werden und
die Organisatoren mussten auch
akzeptieren, wenn einer nicht
konnte. Zudem musste natürlich
auch ein Name für die neue Ver-
anstaltung gefunden werden.

Die überwiegend große Bereit-
schaft der Trainingsgruppen zur

Teilnahme sorgte für ein ab-
wechslungsreiches Programm.
Im Nu waren mehr als 20 Auf-
tritte zusammen – einige Gastauf-
tritte aus anderen Abteilungen
mit eingerechnet. Es war dann
nur noch die Organisation gefor-
dert. Zu schauen, was passt zu-
sammen, einige zeitliche Auf-
trittswünsche sollten berücksich-

tigen werden, zwei Auftritte
mussten aus Verletzungsgrün-
den wieder kurzfristig abgesagt
werden – so dass das Programm
am Vorabend endgültig fertig ge-
schrieben war und für die Zu-
schauer noch rechtzeitig kopiert
und gefaltet werden konnte.

Jetzt konnte es los gehen – nur
noch die Geräte in der Halle auf-

bauen! Das hat auch geklappt –
die Sponsoren der Handballer
durften sich freuen: wie schon
bei der Kinder- und Jugendsport-
schau blieben die Werbebanden
an der Wand. Und den Rest ha-
ben Sie hoffentlich gesehen.
Wenn nicht, dann haben Sie et-
was verpasst. Aber es gibt ja ein
nächstes Mal! Detlef Schaak
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„Eine Hand voll zu tun“ – Tim-Oliver Geßwein begeisterte die Zuschauer bei der Premiere der Turnarena in
der Schmidener Sporthalle. Archivfoto: Susanne Degel
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1. Turnarena der Turnabteilung des TSV Schmiden

Erfolgreiche Auftaktveranstaltung
Tipps und Termine

Voll aktiv

Karolingerstraße 6 · 70736 Fellbach
Telefon 0711/9519070

E-Mail: kuebler-lederwaren@t-online.de
Internet: www.kuebler-accessories.de

LEDERWAREN

WERBEARTIKEL

TRAGESYSTEME FÜR
ELEKRONISCHE GERÄTE
UND MOTOREINHEITEN

MARKETING

LOGISTIK

Oeffinger Str. 3 · 70736 Fellbach
Tel. 07 11/51 11 84 · Fax 5 18 00 69
E-Mail: rathaus-apotheke@gmx.de
www.fellbach.net/rathaus-apotheke

Pharmazierat

„Individuelle, homöop.
Taschenapotheken“


